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S. Die Wllrfel liezeu still. Das Urtel! »der Deutsch'

land ist gesprochen. Man war aus einen strengen, uvdarm-
tz«We» Friede» oord-reitet, man erwartete anßerdLM noch
uaüedsame Überraschungen, was man aber unseren Dele»
gtertes nach all den Drmütigunzsa in die Hand gsdrückthat. ist schier unfaßbar.

Dentschr Gedirts werden vom sterbenden, zuckenden
Leid Grrmanias loegetrenNt. Der größte Ter? von Posen,
Dderschlrfie« und Wrstptenßen wird den Pelrn überliefert.
Hscherwickrlts Gebiete, die deutscher Reiß und deutscher
Geists« weit gebracht, geraten in Lte Hände der Polen,
die Pi >/i, au« A^alphabrtta drftehm. Ungeheure Wertegrtzrr? «ns »erürres. Da« mächtigste, zum allrrgrößtm Test
nnerschlosteo« oberschiefischs Gteindohlrnveckrn. deren Buthra-
Mbotzi« der besten erratischen Kohle ebenbürtig ist. einenW«t son oa. 1500 M ilt irden hat und deren Aurbruts
auf über 1000 Jahre berechnet wird, dis größten Zink»
ySkrerr der Welt, die großen Galmei- und Erzgruben, alles
dies fällt in die Hand der Polen, die ohnehin mit drman der Grenze stch anschließenden Steinkohienlager vonD»«bro» a gesegnet find. Abrr es sind sranzSflstze Kapi¬talisten. die auf die deutsche Gruben und Hüttenwerke
lauer«. 3, Dderschlesten wahnen gsr deine eigentlichenPole«, erst dir Rroolution HM die Polnischen Bolschewisten
ma Laub gebracht. Aehittch liegen die Dinge in West-
peenßen und tu Teilen Ostpreußen«. Will man deutsch-
Vrechande»nd deutschsühlrnde Gebiete« st deren Tewoh-s«R den Polnischen Hyänena««liesern?

Ui» Schrei maßlose Empörung wird durch die be¬
troffenen Gebiete gehen »nd wird sein Echo im ganzenLand, finden. Ss ist zu desürchlen, daß vis Deutschen ind« Ostmark stch mit Gewaltmitteln ouslchneu werden.
D« wäre oerfehtt, Lena General Haller, der ehemaligebes« iterte, eidbrüchige österreichisch: Offizier lauert an derGrenze, and' wir — find zu schwach. Man muß die Sr-
ditterung kennen, die schon früher zwischen Deutschen und
Pale«, ebrns» Tschechen bestand, die na» zur Siedehitze
gesteigert ist und man wird die Vergewaltigung der dem-
scheu Gebiets in ihrer ganze» Brutalität würdigen.

Unsere Kolon«« sehen wir auch nicht wieder. Unsere
Handeisfisllr ist »rrnichtet. uns bleibt kein größeres Ueder-
sttschiff. Das SKmbecken ist uns tatsächlich auch entrissen
worden, wenn die A»n«-Hon anch verkappt ist, und in der
Fchschnng der Grenzen diese« Gebietes sehen wir den
Franzose» znm erstenmal großzügig. Belgien muß auch
dWtschc« Gebiet hadm. edrnso Dänemark. Dir politischen
Leichenräuber können sich ihre« Raubes freuen. Vorsichtig
werden Über die finanzielle Bnpflichtnng fast keine Zahlen
gonannt. vorläufig wenigstens. Unsere Regierung bringt
uns teelöffelweise die bittere Medizin bei. Grundsätzlich
HM eben Sentschlimd jeden Zivilschadenz» zahlen. Unddr« sagt genug.

Was nno?
Wilson hat Le» vertrauend« , seelisch und körperlich

zusommengrbwchme« deutsch» Volke 14 Irrlicht« »arge
gsnkrlt. Die Regierung »nd andere führende demfcheMinner haben dem Volk einge-edrt. HMelämpcheo in
dunkler Nacht vor stch zu haben, und des arme, müde
Volk ist aal Las Blendwerk zngegangsv. 8 Monate Hele« «sch Ruhe und Frieden«nd Grrechtiakett gesucht, man
hat es hübe» und drüben immer»Er in dm gräßlichenSvRPf gelockt. Und nun schlägt de- Morast über dem
deutschen Michel znsawmen, der in seiner Emfäitigkeit auch
alle Macht, die ihm blieb, blind zertrümmerte.

Das denffche Volk ist blind des Irrlichter» erfolg-.n>ur kommt dir fürchterliche Erkenntnis. Wo ist da»Mkste» de» Bölkudnvde, ? Er teilt gegettwärtiq die «,3
geraubten Kslsnim. Ui» Gefühl namenloser Verachtungund Verzweiflung gehl durch da« deutsche Volk.

Wa» wird die Rrichsregieriwg tun?  Abdandm?
Witt st, di- Verantwortung drm Parlament. dem breiten
Rücken de« Volke« anfdürbev? Schlügt das Gewissenjrstt manchen Männem nnter«ns st

Der Schrei nach Gerechtigkeit und Bölkeroersöhnunq
Ist iw Sumpf, in dev Wilson lockte, erstickt, unendlicherHaß läßt den sterbenden Körper Germania« quäl»oll aas.zucken.

Völkrrverblckderung? BSikersrühlirrg? Bvlkerstkde?
Daran glaubt kein vou»aler Dentscher mehr. Er weiß

nur. daß noch nie ein blind vertrauende« Volk so grausam
geräuscht und betrogen wurde wie da« deutsche, und daß« dort angrlangt ist, wo e» schlimmer nicht mehr gedemll->»gi Ui.d noch mchr ausgeplünüert werden Kaan.

Die Ansprache des Grafen Drockdorff-
Rantzau in Versailles.

Versailles, 5. Mai. WLB. Die Ansprache der
Grasen Brockdvrst-Rantzau hatte folgenden Wortlaut:

Meine Herren!
Wir find tief durchdrungen von der erhabenen Auf¬

gabe. die un» « st Ihnen zusammengesühit hat, der Welt
rasch eine« dauernden Frieden zu geben.

Wir täuschen un« nicht über ben Umfang unserer
Niederlage. Le» Grund unserer Ohnmacht. Wir wissen,
daß die Gewalt der deutschen Waffe» gebrochen ist. Wir
kenne« die Wucht de« Hasst«, der un» hier entgegenttitt,
und wir habend-e leidekschastliche Forderung gehört, baß
dk Sieger uu« zugleich ab» Urderwundene zahlen lasten
und als Schuldige bestrafen wollen.

Es wird »on uns verlangt, daß wir uns als die
aller» Schuldige, am Krieg bekennen. Ein solches Be¬
kenntnis wäre in meinem Munds eine Lüge. Wir stad
str» davon, jede Verantwortung dafür, daß es zu diesem
Weltkriege kam und daß er so geführt wurde, von Deutsch¬
land abzuwäkzen. Die Halrrmz deL früheren deutsche»
Legirrung«us der Haager Fri«,en«konserenz. ihre Hand-
langen und Uutrrlafsusge» in de» tragischen 12 Iulltagenmöge, zu drm Unheil belMragrn haben, aber wir de-streite« nachdrücklich, baß Demschland, besten Volk Lber>
zsugt war. einen LerteidigumMrteg zu führen, allein mit
der Schuld belastet ist. Keiner von uns wirb behaupten
wollm. daß das Unheil seinen Laus erst in dem verhäng«
nirvollen Augenblick begann, als der Thronsolaer Oester¬
reich Ungar na des Nörderkü.idm zum Opfer fiel. In den
letzten SO Jahren har der Imperialismus«Irr europäische»
Staaten als internationale Lage chronisch vergiftet. Die
Politik der Vergrltlmg, der Sxpirnfton und der Nkchtach-
rung de» Seldstdkstimmungsrecht« der Völker hat zu der
Krankheit Europas beigetragen. dis im Weltkrieg ihr«Krist« erlebte. Die russische Mobilmachung nahm den
Stastsmürmer« tzie Möglichkeit der Heilung und gab dieEntscheidungm die Hände der militärischen Gewalten.Die öffentlich: Memung in allen Ländern unsrrsr
Gcgver hallt wider von den Verbrechen, die Deutschland
im Krieg begangen hat. Auch hi« find wir bereit, ge-
tan« Unrecht etnzugestetzm. Air find nicht hierher ge¬kommen, um die VerkntwoMchkeit der Männer, die den
Krieg politisch und milirächch geführt haben, zu verkleinern
und begaogr»« Frevel wtd« d« Völkerrecht abzulrugnen.Wir wkdechostL die Erklärung, die bet Beginn de»
Kliener im deutschen Reichstag abgegeben wurde: Belgien
ist Unrecht geschehen und wir wollene» « red« gutmacheu.

Aber auch in der Art der Kriegführung hat Deutsch¬
land nicht allein gefehlt. Jede europäische Nation kennt
Taten und Personen, deren stch die besten Volksgenostenungern« inner». Ich will nicht Borwllese wir Vorwürfen
ermidern. aber wenn man gerade von uns Buße sr-langt,
so darf man den Waffenstillstand nicht oergestev. Srchs
Wochen dauertee«. dr« wir ihn « hielten: scch« Monate,bis wir Ihre Bedingungen erfuhren.

Verbrechen im Krieg mögen nicht zu entschuldigensein, aber fie geschehen im Ringen um den Sieg, in der
Sorge um da» nationale Dasein, in einer Leidenschaft, dieda« Gewissem der Völker stumpf macht. DL« Hundert-
tausende von Nichtkämpssm, dm seit dem 11. November
an der Blockade zu Grunde Mgen. wurden rr.tt stillerU-berlegung gelötet, Nachkur für unsere Gesner der Sieqerrungen«ad verbürgt war. Daran denken Sie, wern Sievv« Schuld und Sühne sprechen!

Bas Maß der Schuld aller Beteiligten kann nur eine
«npartetische Uotersuchmig srDellerr. ein, neutrale Kom-
misfivu, vor der all« Hauptpersonen der Tragödie zu WortekvwWin, der alle Archive geöffnet» srs-n. Wir haben
eine solche Untersnchnrg gesvrdert und wir wieder boten dis
Förderung.

Bei dieser Hvnsneuz. sw» w!r allein ohne Bundes-
«eovfsen der großen Zahl unserer Gegner gcgenüberstehen,
find wir archr schütz!»». Sie selbst ha den ua« eimn Bur
deszenvst«, zusesührt- das Recht, da« »n« durch den Ver¬
trag über die Fried,nsgrundjätze gemährlristet werden soll.Die «lliterten und affo« iierten Reaierungen haken in der
Zeit zwischen demS. 10 und dem5 11. IStS auf den
Machtsrirde» verzichtet und den Frieden der Gerechtigkeit
auf ihr Panier geschrieben. Am ö. Oktober ISIll hat die
dentsche Regierung die Grundsätze des Präsidenten derBereinigte, Staaten vvu Amerika als Friedrnsdast» vor-
geschlage». Am 5. November hat der Staat»?,krelär
Lanpvg erklärt, daß die alliierten und astnaciirrten Mächte
mit dieser Bast» nmer zwei bestimmten Abweichungen ein»
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»« standen seien. Die Grundsätze des Präsidenten Wils«
find also sä: beide Krieg«Parteien, für Sie wie für an«und auch für unsere frilheren Buudeagenostm. bindendgeworben.

Die einzelnen Grundsätze fordern »on uns schwere
national« »nd wirtschaftliche Opfer, aber die heiligen Grund-
rechte aller Völker sind durch diesen Vertrag geschützt.Da» Etwisten der Welt steht hinter ihm. Keine Nativ»
wird sie»»gestraft oerletztn dürfe».

Sie werden uv» bereit finden, ans dieser Grundlage
den Vorfrtrden, de» Eie uv» vvrlegen, mit der festen Ab¬
sicht zu prüfen, in gemeinsam« Arbeit mit Ihnen Zer¬
störte» wieder aufjuvaneu. geschehenes Uurechi, in « st«
Lnüe das Unrecht an Belgien, wieder gutzumache» und der
Menschheit neue Ziele, pvlittscheo uud soziale« Fortschritt,
zu zeigen. Bei der v-lwirrenden Fülle »vn Problemen,
die der grmMsame Zweck euswirst, sollten« ir möglichst
bald dir einzelne» großen Aufgaben durch besondere Kvm-
misfionen von Sachverständigen auf der Grundlage de»
von Ihnen vorgelegten Entwurfs« örtern lasten. Dadoiwird r» unsere Hauptaufgabe stin. die»« wüstere Mensche»
Kraft der beteiligten Bölner durch ehren intsrnarronale»Schutz»vn Lebe». Grsundhrit»nd Freiheit der arbekeade»
Klasten wieder aufzurichieu.

Als erstes Zrel betrachie ich den Aiederanjbau der
von uns besetz!:» u id durch den Krics zerstörten Gebiete
Belgiens und Nordsrar-Kreich». Die Verpflichtung hierz»
hoben« ir feierlich übernommen und wir find rntschlvsteu.
sie in de« Umfange auszusührm, der. zwischen uv« ver¬
einbart ist. Dabei find wir aus die Mitwirkung nnierabisherige» Gegner angewiesen. Wir können das Werk
nicht ohne dir technische und finanzielle Beietliqnng der
Siez« vollenden. Sir könnene« nur mit mm durchführen.Da» verarmte Europa muß wünschen, daß der Wredrrans-
bau mit so grvßevr Erfolg und so wenig Answand nn«
möglich durchgeführt wird. Der Wunsch kann nur dnrch
eine klare und gemeivschaftltche Verständigung über die
besten Methvdeu erfüllt werden. Die schlechteste Methode
wäre, die Arbeiten durch deutsche Kriegsgefangene besorge»zu lasten. Gewiß, diese Arbrtt tlt billig, oder fie käme
der Welt teuer zu st-hen. wenn Haß uud Verzweiflungdas deutsch« Bock darll er ergreifen würde, daß sein»
gesanMen Söhne. Brüder und Väür überd»n Borfriede«
hinaus in der bisherigen Frvn « etter schmachten. Ohne
eine sofortige Lösung dieser allzulange verschleppten Frage
können w r nicht zu einem dauernden Frieden gelange«.

Unsere beidrrjtMgen Sachverständigen» erden z«
prüfen haben, wie da« deutsche Volk sein« finanzielle»
Tntschädignugepfllcht Genüge leisten kann, ohne unter der
schweren Last zusammenzubrechen. Ein Zusammenbruch
würde di« Erfatzberrchtigtea um die Vorteile bringen, ans
die ür Ansoruch haben, und eise unhaitbme Verwirrungde» ganzen europäischen Wirtschaftsleben« nach stch ziehen.
Gegen diese drohende Gefahr mit Ihren unabsetzbaren Fol¬
gen wüsten Sieger wir Besiegle auf der Hur sein. E»
gibt nur ein Mittel um fie zu dannen: das rückhaltlose
Bekenntnis zu der wirtschaftlichen und sozialen Solidarität
der Völker, zu einem freien und umfassenden Völkerbund.

Meine Herren! Der erhabene Gedanke, aus dem
smchtbarstrn Unheil der Weltgeschichte durch den Bölke isnud
den größten Fortschritt der Menschheiteenlw'ckrlmrg de»-zuirtten. ist ausgesprochen und wird stch durchsetzen. Nnr
wenn stch die Tore zum Völkerbund allrn Nationen öffnen,
die guten Willens stad, wird da» Ziel erreicht werdet-. Nnr
daun find dis Toten Liese» Krieges nicht umsonst gestorben.Dar deutsche Volk ist innerlich Kreit, stch mit seinem
schweren Los abzustrde-i, wenn an den»eremvarten Grund¬
lagen des Friedens nicht gerüttelt wird. Ein Frieden, der
nicht im Namen des Rechts vor der Welt vereidigt» rrde»
kann, würde immer neue Widerstände gegen sich auftnfe».
Niemand wäre in dir Lage, ihn mit gutemG.w ffen zuunterzeichnen, denn er wäre unerfüllbar. Niemand könnt»
sllr seine Ausführung dir Gewähr, die in der Urtterjchrist
liegen soll, lldernehmea.

Wir werben oa» uns übergebene Dokument mit gute»
Willen und in der Hoffnung prüfen, daß Lau Endergebnis
unserer Zusammenkunst von uns allen gezeichnetw r̂dr, Kal».

Nie Merzebed« Bawii«.
Versailles, 7. Mai. Punkt 3 Uhr begaben sich die

deutschen Delegierten mit ihren Sekretären vom Hotel des
Reservoir» nach drm Trianoa-Paiastholei. I « 1. Wage»
befanden stch Oberst Henry, der Th«s der französischenMiiitärmW»». »nd Legattonsrat Frh. ». Lersner. i» 2.
Wagen die Reichsminister Graf Brockdorst-Ran-an und
Lnndsberg. i« 3. Wagen die Aeichsmtntster Gi« dttt« »nd



Präsident Leinert. i« 4. Dagen Professor Schücktng,
Melchior and Gesandter Hantel und im S. Dag«» di«
Ministerialdirektoren Simon« und von Stockhanmoer« ,d
Legattonsrat Rödiger. Die kurze Fahrt »urde ahne jeden
Zwischenfall znrückgelegt. Im Trianonhotel erwartete großer
Vottrttt die deutsch« Delegation und geleitete dt« Herren
nach dem großen Saal de, Hotels, w« sämlliche Mitglieder
de» Kongresse« der afsozierten Regierungen, an ihrer Spitz«
MinisterpräsidentClemrneean. zu seiner Rechten Wilson
und link» Lloyd George, sich beim Eintritt der deutschen
Delegation erhoben, »nter den Teilnehmer, der Schmiß
befanden sich außer Nachhall Joch nur wenige Olstziere.
die dienstlich mit der Veranstaltungi« Zusammenhang
standen, darunter auch der Lhes der Mllitärmijfion. Oberst
Henry, dem die Milttärkontrolle in Versailles obliegt. Die
Ankündigung, daß auch Damen zugelasseo werden würden,
erfüllte sich nicht, hingegen waren alle palitischen Berühmt¬
heiten der alliierten und assoziierten Staaten zur Stelle.
Gras Brock docff-Rantzau nahm mit den übrigen Herren
an einem kurzen Tische in der Saalmitte Platz, dahinter
die Sekretär«. Wenige Miauten nach3 Uhr erössaete
Elemeneeau die denkwürdige Versammlung mit einer knrzen
Erklärung, in der er heroorhob, die Zeit zur Regeluug der
durch den so grausam ausgezwuugenen Krieg entstehenden
Abrechnung sei gekommen. Sie verlangten den Frieden.
Wir find bereit, ihn zu gewähren. Da« Buch, da» Ihnen
Überreicht wird, enthält seine Bedingungen. Wir «erden
Ih ên die nötige Zeit lassen, wie dies die internationale
Höflichkeit gebietet, um sie zu prüfen. Mir werden sür
die notwendigen Vorkehrungen und Sicherungen sorgen,
damit aus diesem zweiten Versailler Frieden, der «inen so
schrecklichen Krieg abschließt, kein weiterer Krieg folgt.
Hierauf gab Llemenceau den Inhalt de? Fragen bekannt.
Über die von den deutschen Delegierten innerhalb 14 Tage«
«ine schriftliche Antwort gegeben werden soll. Ergehe»an
deutscher Seite schan früher Bescheid, so werde auch die
Entente eine schleunige Gegenautwort erteilen, um binnen
«in« weiteren noch zu bestimmenden Frist die endgültige
schriftliche Entschließung von deutscher Seite zu erwarten.
Inzwischen überreichte der Generalsekretär de» Frieden«.
Kongresse» der alliierten und assoziierten Mächte, Dulasta.
de« Grafen Vrockdorss ei» Buch mit dem Entwurf der
von der Entente oorgeschlagenen Präliminarien. Nachdem
der Dolmetscher in englischer und deutscher Sprache die
Erklärung Tlrmeneeaus der ganzen Versammlung znr
Kenntnis gebracht halte, erhob fich Elemeneeau zu der An.
frage, ob jemand ein« Bemerkung zu machen wünsch«.
Hieraus gab Gros Vrockdorss zu erkennen, daß er da»
Wort wünsche«ad verlas sodann fitzend eine längere Er¬
klärung in deutscher Sprache, wobei die einzelnen Sätze
, »u den Dolmetschern Iustizrat Iohauer und Dr. Michaeli«
in» Französische und Englische übersetzt wurden. Der Vor¬
trag de» Grasen Vrockdorss war sehr ruhig. Stellenweise
«Hab der Reichsminister merklich feiste Stimme. Die Ver-
snmmlung folgte seiner Rede mit Lkößtem Interesse. Nach
Beendigung ver Erklärung stellte Tlemeüveau nochmals die
Frage, ob wettere Bemerkungen gewünscht würden. Hieraus
schloß er die Sitzung. Sie dauerte von S Uhr5 Minuten
kt» S.SO Uhr. Die deutsche» Delegierten kehrten sofort
«ach dem Hotel de« Reservoirs zurück, w» Gras Vrockdorss
der ganzen deutschen Delegation einen eingehenden Bericht
über den Berlans der Sitzung erstattete.

Württembergische Landesversammluug.
V Stuttgart, 7. Mai. In der heutigen Sitzung der

Lande »» er sammlung  wurde di« Beratung dr«
Grsrtzentwuri« betr. einen 1. Nachtrag zum Finanzgesetz
fortgesetzt, bet Art. S, der 60 Milli«nen Mark sür außer,
ordentliche Bedürfnisse der Berkehrsanstaltenser.
waltu ng  fordert(Nebenbahnen. 2. und3 G.'leise, Neu-
and Erwettemrgkbmllen). Der Berichterstatter, Abg. Pflll-
ger (S ) wle« daraus hin, daß dieMrdetten unter dem Gr.
stch1»punkt der Befriedigung besonder» dringender Verkehr»,
bedürfnisse und der Bereitstellung von Notstandsarbetten
erfolgten. Außer der angrsarderten Summe müßten später
noch wettere 80 Millionen anges»rdert » erden. Der Aus-
schuß sei davon aurgegange». daß über dir 60 Millionen
Mark hinaus von der Regierung weiter« Nittel sür staal.
ltch« Wahnungsbaulea zu, Verfügung gestellt werdens«llen.
Abß. Fischer (BP ) wünschte besondere Berücksichtigung
de»Handwerk» bei Vergebung»o» Bauarbeiter», «in«Forde¬
rung. dt« auch oon den Ndz. Herme(DDP) und Schü¬
ler (Z) unierpützt wurde. Die oerschiedenen Nebenbahn,
wünsch« riesen dt« übliche stattliche Zahl oon Rednern auf
den Plan. Ab̂ . Saulerbach (S ) sprach für die Filder-
bahn, »dg. Rapp (BV) sür di«Nebenbahn Breiten—Klirn-
bach, Adg. Vogt —Friedrich (BV ) sür Künzrlrau—
Farchlenberg. Ab,, veis »k .ed (BV) sür Göppingen- voll.
Adg. Di. Etter (DDP) für Schramberg—Rottwell, Akg.
Karle (VB) sür di« Fortführung von Künzelsau—Farch-
trnber, nachN?ckarsul« , Abg. Pall ich (3) u. Witz
(DDP) sür Unterböbinzen—Heubach, Abg. Graf (Z)
für vtberach—Utlenwrtter, Ab,. Gengler (Z ) für di«
Heubrrgbahn Spaichingrn—Nusplingen. Aus rin« Arne
grmg de» Rbg. Linkenheil(DDP) bemerkt« Staatsrat oon
Sri«irr, daß der Bahnhof Eutingen so arigetegt werde,
daß durchzejahren werden könne bi» Freudrnstadi. Vir
W » hnung »» ot  bei den staatlichen Arbeitern und An
gestellten bezeichnet« der Abg. Gros (Z ) al» Kalamität.
Zu dieser Fraze. diesauch o,n den Abg. Schaidt« (BP ).
Linke » heil (DDP ) und Benkert (BP ) gestreift
wurde, gabUnter staal,sekrrtär Hitzler«ine zusrtedenfiellend,
Erklärung ab. Di« Variage wurde sodann in r . «nd 3.
Beratung erledigt»nd einstimmig angenommen. — Abg.

Herrmonn (DDP ) begründet« hierauf seine Anstage
betr. Vermerlung der Gerd rin de  ynd betonte die wiri>
lchoftüche» Bedenken gegen di« bezügliche Bekanntmachung
de» Arbettsmtuistrliuln» and dl«Au»sßhrung»bepim« ungen
de, Vürtt. Gerderoereil» , drm zu Unrecht«die Blanko.
Vollmacht gegeben sei. Atg. Körner (BP ) Kat eben«
soll» für die Interesten der kleinere» Valdbeptzer ein.
Arbeilominister Schlicke teilte mit. daß der Serderoerein
mit dem Ministerium wrgen der Bestimmungen nicht
in Verbindung get'eten sei und daß ihm Beschwerden nicht
zu Ohre» gekommen sei. Zu der Anfrage Wieland wegen
der russische , Gefnngene » in Ulm.  die der
Abg. Herbst (BP ) begründete, gab der Kliegsmtnister
Herrman»  eine Erklärung ad. »«nach aus Grund einer
Besprechung«in« Kommission au» Vertretern der Lande»,
»ersammlunz. der Stadl und der Rtttlärbehörde eingesetzt
worden sei. die eine Reihe von Maßnahmen zur Sicherung
und polizeilichen Utbel» achung der russischen Gesangenen
besprochen habe, mtt denen der Kriegsminifier glaubt, die
Beunruhigung in Ul» deschwichtigen zu könne». — Die
Schließung der Spartakus' Druckerei in Degerloch wurde
noch von der Frau Abg. Zetkin (S ) zur Sprache ge¬
bracht, die fich dabei in scharfen Aimsällen gegen die jetzige
Regierung der Mehrhriissozialtfien erging, für ihre Partei
ab» in Anspruch nah« , die Reoolutton habe ihre eigenen
Grsetze und Rechte, eine Bemerkung, die Staakspräfideni
Bio« zum Anlaß nah« , die . logischen Verrenkungen" der
Rednerin bloszustrllen und die maßlos«Hetze, die mtt den
in der Spartakusdruckereihrrgestelltea Flugblättern getrie¬
ben werde, avszudecken. Nächste Sitzung Donnerstag
V.10 Ahr._

Tage-rremigreitea.
Die Kohlenfördernng i« Nnhrdezirk.

Essen, 6. Mai. Zur Derkehrsiage im Luhrdezirk
teilt der Bergbauoerein mit: Nachdem die Streikbewegung
erloschen ist, hat die Förderung und der Versand in der
vorigen Woche naturgemäß wieder eine starke Aus-
wärtsüewegung  erfahre». Die Förderung erreichte in
den letzten Tagen der Woq« ungefähr 200 000 T»anen.
Di« Nachwirkungen des Streik» mnchen sich nstürllch noch
sehr störend bemerkbar, da die vetrirbreimichtungennach
der wochenlang«!» Unterbrechung« st allmählich wieder in
den normalen Gang gebracht werden können.

Da - Verhalte « der Negier««- .
Berlin, 8 Mat. WTV. Da» . Ach'-uhr-Adeuddlatt'

glaubt bereits Mitteilen zu können, wir die Rsichmegierung
fich gegenüber den Iriedensdedingungen»erhalten wird.
Die Reich,regiknmg pflegt kein« Entscheidungen zu treffen,
bevor ihr nicht die erforderlichen Unterlagen gegeben sind.
Auch das . Achiuhrabrnddlatt'' hätte misse« könne», daß
der Trzt dr» Ariedenstraktai» am Mittwoch Abend «och
nichtt.„ Besitz der Reichsregierung war »nd daß «»derer-
seit» die Reichsregirrung Beschlüsse wie die. u« die e, fich
hier handelt, nicht auf unoervürgte Zeitungsnachrichten
hin trifft. _

Boykottier «»- der Neich- wehr.
Berlin. 8. Mal. WTB. Wir erhallen folgend«Mit-

teilungen: Gestern Nachmittag fand beim Reichswehrminister
Noskr eine Konferenz statt, di« fich mit der Frage der
Boykottierung oon Angehörigen der Reichswehr deschäfiigt«.
Einer Berliner Firma war oon ihrem Arbeitsausschuß aus
Grund der Beschlüsse oon Grwerkschastsoersammlunsen«m
22. April und 8. Mai da» Ultimatum gestellt morde»,
zwei Angestellte zu entlassen, well sie bei den Freiwillige»,
»erdänden Dienst getan hatten. An dieser Kanserenz mit
dem Reichswehrminister«ahme« di« Geschästsleitung der
Firma, der Arbeit»«»,schuß und die Vorsitzende« mehrerer
Berliner Gewerkschaft,verbände teil. Der Retchswehrminifie»
gab seiner Entrüstung Ausdruck über den schamlose» Terror,
der»ersuche. Arbeitskollegen nicht im wirtschaftlichen Kampf,
sondem ihrer politischen Grfinnung wegen aus di« Straß«
zu setzen und dem Hunger preirzugeben. Er erklärte, daß
diese Beschlüsse, die daraus nbzteileu. Dmtschlands jetzig«
Wehrmacht zu zertrümmern, objektt» Lsudeaoerrat bedeute,
len. Deutschland befinde fich noch im Kriegszustand und
di« Regierung werde mtt allen ihr zu Gebote stehende»
Machtmitteln die Durchführung der angedrohlen Boykott!«,
rung jener Männer, denen Deutschland Donk schulde, ver¬
hindern. Di« Aussprache hatte da» Ergednis, daß der
ArdeiMausschuß da» Ultimatum znrückzag. damit die Mit¬
gliedschaften«rneut zu dieser Fraze Stellung nehmen
könnten. E» ist zu erwarten, daß di« Mehrtzait der Ber¬
liner Ardeiterschast die Ungeheuerlichkeit und Undurchsühr-
darkett der derett» ers«lgl«n BoykaUbrschlüss» einfleht und
e» in der schmierigen Lage, in der sich unser Baieriand
desindet, nicht aus eine slr sie «ussichtslas« Krastprade
ankommen läßt. _

Schrecke» de- Btr - erkrie- S t« München.
München. 7. Mai. Da» Wölfische Tel.-Vür, »er-

breitet nachstehenden Bericht» Die Erbitterung über den
Geiselmord,  somit über den heimtückischen
Widerstand der Spartakist «« haben zu «in»«
»eradscheuungawürdige » Verbrechen  ge¬
führt. Am Abend de, 6. Mat fand, entgegen des bestehen-
den Anordnungen über da» Berssmmlun,» erbot, ein«
Versammlung von etwa 30 Prrsanen i« Norden der Stadt
patt. Dt« Versammlung wurde durch Streisposten aus-
gehoben. di« Bewaffneten inhaftiert und in das Gesängnl,
am Karolinevplatz geführt. In diese» drang gegen9 Uhr
abend» ein« Trapp, dewassneier bayrischerS «ldate» ein.
E» kam zu aina» Schießerch bck dar diese bayrisch« Sol-

A.? FHÄÄws-' skr
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baten im Glauben, Spartakisten vor sich zu haben. 21
Personen töteten.  Dis Schuldige» wurden oer-
hastet. Die kriegsgerichtliche Untersuchung ist Lm Gange
und liegt in der Hand der2. Gardediviston. Die Generale
Oven und Möhl bedauern«us das lebhafteste diese» «»»,
bruch entsessrtter Leidenschaft. Sie haben scharfen Befehl
erlassen, baß jeder Soldat, der «ins unrechtmäßige Er¬
schießung vorntmmt, al» Mördrr behandelt und erschoß«
wird. Andererseits ist da» Verbrechene!» erneuter Bewekr
dafür, daß so schwierige und verantwoNungaoolls Ab¬
gaben, wle sie hier zu lösen find, nur eine durch eiserne
Disziplin  gefestigte und fest in der Hand ihrer SW-
zirre befindliche Truppe erfüllen bann.

München, 7. Mai. Zu der entsetzlichen Lötung
oon 21 Unschuldiges  erfährt die Bayrische Staat»
zeitung, daß es fich u« einen kathoi. Gchllenverein in
der Moz-Borstadi harrdilt. In der Meinung, daß e« drt
dem allwöchentlichenGesellschastsa esd grnllze. wem»
fich die Mitglieder, meist junge Leute, «m » Uhr nnch
Haus; begeben, war die Zusammenkunft entgegen dm
Bestimrmmgm der Stadtkommandant!» sicht an ge¬
meldet  morden. Den Rsgierungslruppen» ar gesagt
worden, in de» Heim des Tesellenverein« tagten Spar¬
takisten.  wmn di« Truppen »orgingen. müßten sie
äußerst vorfich iz sein, da die Hersammelteni« Besitze von
Maschinengewehren seien. Die Reglemrrgslrupprn über-
rumpelten die Anwesenden mtt dem Ruse . Hände Hochs"
Dt« sangen Leute, viele davon waren erst vom Felde zw-
rück-ekthri, mußten mit über dem Kops gekreuzten Armen
des Weg zum ysftlokal am Karolinen piatz«ntrelen. Ab¬
sichtlich war oon unbekannte« Elementen verbreitet worden,
daß dir Etngelieferten Spartakisten seien. Dadurch wurden
auch bayrrische Soldaten aufgehrtzt. di« wegen der noch
immer gegen dir Rkgierungstruppsn verübten Meuchelmorde
empört waren. Sie drangen in .da« Gesänguir sin und
haben 21 der Verhaftete« erschossen. Mehrere entkamen
blutüberströmt und mit Stichen, die oon Bajonetten her-
rührten, fie ließen fich zum Teil in einer SanttStrststion
»erbinden, teils eilten st« zur Polizei, um Krmde von da«
schrecklichen Geschehnis za mache«.

Airs SLsdL rmd Bezirk.
Ragold, S. Mat »SW

Wie - roß ist de» Goldbestand der Neichö-
dank zn» Zeit ? Unser Goldbestand ist demnächst. wsan
Witter« 140 Millionen Mark nach Brüffsl gegangen find,
nach 1.8 Milliarden (am Ende de« Krieges etwa 2L » ü-
liarden) Die Franks. Ztg. « eint, di» Goldbestand dürfe
au» Gründen der Betriebsaufrechterhsttung nicht ganz ge-
nommen werden, er müsse such weiterhin regelmäßig«Ab
gaben an die Zahndchnik«nd an dl« Gridwarenindnstch»,
die dafür et» mehrfache» an Devisen lkefsre, gestatte«.
Er sei also nicht al« Zahlmtttel zu rechne».

Bewirtschaft «»- »o« Kalk rmd Gips . Nach
einer Verfügung de» Arbeiksministerinm» ist, »« die Her¬
stellung der dringend notwendigen vaustosse«nd deren
zweckmäßige Verteilung stcherzustrürn, dis Lieserung von
Kalk (mit Ansnahm» »»» Düngerkalk) n«d Sip» in
Mengen von über S Tennen »nr ans Grund eines F« i-
gabescheinr zuläsfig; der Tchein wird durch di»Wirtschaft»-
Technische Abteilung de« Arbe'ktsmmisterii'm« (Witea.
Vauienprüsstelle) in Stuttgart. Hstrl Silber, ««»gestellt.
Sämtliche Kelk- und GlpswrrK«haben innerhalb 10 Tage«
ihre» Betrieb dri dteser Bautesprüjstrlle anzumelds».

Die Bereinigte » Staate » al- Gländiger - er
«uteatemachte . Me Kredite der Bereinfgie» Staate»
an di, Alliietten belanfen sich nnnmihr i« ganzes ans
9200 Million,» Dakars (- rnnd 40 Mlliarde » Mark).
Frankreich allein schuldst ihnen 27S2.S MillionenD«llam
(- mehr al» 11 Mivisrdr» Mark).

Dia Keieg- koste« der Bereinigte » Staate»
«»d der »drige« « ute»temächte. Wie de, ammik.
Abgeardnete Lordell Hüll ausrechnet, betrage» die amock-
dänischen Kries-kosten dis 80. Inni 1919 (in ^ »« ge¬
rechnet) 121 Milliarde» di« »naschen 164 Milli« »»»
^k. di« französische, 94 Milli« »»«, die italienisch« 6«
Milliarden



U»r dem Steiße« WLettemderß.
Herd . S. Mai. De« heutigen Schmeta,markt. mur-

Den zugeführ». 163 StückM-lchschweiae. Verkauft mürbes
ISS Stück, - s« Stück zu ISO dt, 280

r Notteudrerg. 8» Hirsch«« find Bauersleute schmer
bestöhle« worden. Kleider, Wäsche, Schuhzeig, Nahrungs-
»Mel. «am«»tlich Reuchstetsch und Fett find in größere»
Mengen entwendets«d die Leute um einige tsusend Merk
geschädigt» erden.

r Stattgart . » ergangene Nacht hat wiederum et»
nächtlicher Anschlag«ns eine di«» ende in der Billa Berg
Machende Patrouille stattgesrmden. Die»«greiser»rrsnch.
len die Patrouiüe durch Werfen mit Handgranaten zu
LderwäMgen. Aber anch diesmal ist der Anschlag nicht
geglückt.

Letzte Nachrichten«
Der Neich-präsideat Gbert hat eine« Mafraf

am da» deutsche Volk erlasse», i» » eiche« gege» die
Versailler Friede »»dedt«g«»- e» Protestiert -wird.»

Di« Natto8al,rrsammi»»s ist srs de» Montag ekude-
rusen » orden. »

Sch-idemau» d«zeich»«te die Versailler» edingragen
als sin TodesuueU Lder Drutschiaud.ck

Die in Berlin »»wesende» Rbgeardn-te» der deutsch
demokratischen Partei haben sich gegen die Annahme»er
SriedensbsdtngLngrn»»--gesprochen.»

Die englische ArbeKerschskt«iß a« kämmende« S »»,-
iss Mastenaindgsvungen zegr« einen Gemaltskieden»er-
auftalke« «

Ala Zeichen der Trauer Eber dis Deutschland ausee-
legte» Bedingung«« sollen sine Wsche laeg alle öffentliche»
L»stbarketteu untersagt werde»

Der Oberst« Friedensrat hat den DMiyigtlN Staaie»
«S« deutsche Schiffe, die seit Beginn des Krieg,» t«
Amerikai-iernirrl wurden, zuzespiocheu.

Unter de« Eindruck der »erachtende» Friedenvbe-
dingunge». die dem deutsche« Balde -«gemutet werden,
hat der Börsensorstsnd beschloffen, die Börse a»s drei
^age z« schließe».

Di« gegenwärtig 1sge»de preuß.schs Landesreksamm-
lung hat edrnsalls gegen die Bersailer Bedingungen proiefiiert.D

Die Neicharegierung«nd die preußische Skaaisregse-
rung haben as die Ostprrrinzen«in«Kundgebung eriaffen.
hr welche»ersprochen wird, das Aeußvst« z» tu«, um die
Drohende« Gefahre», die diesen Gebieten drstze», fernzuhalte».

Der Borfkiedevarertrag sieht rar. dri Abschluß des
Friede»» die bentschsn Gefangenen heimzusenden.

Mrrtoeatzl. Wetter a« Sam - taq ««» So «»tag.
Meist trecke» «nd mild.

a«r n, »qrlMrtt»», v»ra«w,rtNch Pr«l «a,»«r «. » . gaN-»1ch«» »ml»NfMi
Amtlichst- .

Teilweise Fleischstrei- erhilhaag.
Mit Genehmigung de» Fleisch»ttsorgungssteß« Stutt¬

gart erhöhen sich mit sofortiger Wirkung nachstehend« Dar-
Wgsstück« ron Rindfleisch aus ^ 2 20 da, Pfand:

Hochrtpp. Bug. Bugblatt. Schoß. Schlachibraien.« Erbe
Schoß und Schwanzfeder.

Lmdw. StMomii Rsgold.
Es wird hissait zurK»n«tnm der Herren OrtSvor-

»eher, Biehbsfitzer ««d »etliche« « iehaafbriag-
«ugsa «Ssch»fse gebracht, daß für kt« auf dt- Weide
z«aelaffeoe« urd in di, Bormerkungaliste de»Gemeind«a«tzer,omme«e» Minder s!«

Ersatz aus der Gemeinde
«schaffen« erden muß. andernfalls di« A»s»ahms auf di,Weid« nicht« folgen kann.

Di, aufgetriebene» Rinde, serblekb« jedoch«»»drück-
ltch in der Bonmrkungstkfteder Ganetsde.

Der stellv. Verein- Vorstand: Or. Meßg«,.
Für dir Weide wird ein l—II klasstaer. ^

12—18 Mosat» aber « üchfiAes At »< L
Farren gesucht.

Entlaufen
ist mir am 7. 5.
in Narold mein
Pintscher

<Salz und Pfeffer). Um
Nückgade «der Nachricht
gegen Belohnung bittet
Vustat »Maas, Sselahausen.

Bor Ankauf wird go-
M« M.

Mer- old.ZUckllfelt
ein schwarz«

K» M WUll
mit weißer
Brust.

Adzuhotrn inaerhald acht
Tage» gegen Einrückung»-
S-bühr und Futtergeld bei-r-lrapp.Aökslschmtn«.

Alles weiter« Riudsteisch wird wie seither zu 1.80verkauft.
Nagold, dea 8. Aal 1»l». Obrrast : Münz.

Hverarxt Magst-.
AngeHchts de» in der Oderamtastadt Nagold sepge-

pellte« Pockarsala wird nachstehend die gemetnoerstä»dliche
Drtehrung über die Pockenkrankheitu»d ihre Verbreitung,-
»eis« »eröffMichl.

Nagotd, st. Mai 1»1». Obrramtr M lln z.
Se « et»oe»stS»dliche Belehr««, Ader die Pocke«-

kr«»kheit«»d ihre Berb»etm«-»« eife.
1. Di« Pocken(Blattern) find eine gefährliche Krank¬

heit. welch« sich nur durch Ansteckung fortpflanzt.
Di» Uebertragung auf Gesunde kommt, entweder»u-

mittelbar durch den Verkehr mit Kranken »der mittelbar
durch Zwischenträger, welchen Pockenkrime anhaste», zu-
stände. Zwischenträger können Gegenstände aller Lrt fein,
wie getragene Leid- und Bettwäsche, Kleidungsstücke, Bet¬
te». Polster, Teppiche. Borhängr usw.. aber a»ch gesunde
Personen, welche mit Kranke« in Berührung gekommen
find. Ebenso kann a»ch durch di« Luft eiue Uebertragung
aus di« Nachbarschast staltstnden.

2. Di « Erkrankung an Pocken Deginxt etwa zwei
Wochen»ach Ausnahme des Ansteckungsstoffes mit meist
hohe» Fieber, welches in der Regel mit einem Schüttel¬
frost eingeleilet wird. Der Krank» klagt über heftige
Kopfschmerzen, ein Gefühl von Abgeschlagenhett in den
Gliedern »nd Neigung zu Ohnmächten. Erbrechen wird
selten »ermißt. Dazu gesellen sich häufig Kreuz- und
Rückenschmerzen. 3n manchen Fällen zeigen ßch bald auch
masern- »der scharlachatttge Flecks am Unterleib und den
Oberschenkeln. Gelegevilich kommt es auch za starken
Blutungen(Nasenbluten). Treten diese Erfch inuxgen»ach
Umständen aus, » rlche eine Pockenansteckungbefürchten
lassen, so ka»n jetzt schon der Verdacht auf eine Pocken-
erdranimng ausgesprochen werden, u«d ist demgemäß An¬
zeige an die Polizeibehörde zu erstatte».

Am4. KrankheitrLage kommt unter Fiebernachlaß der
eigentliche Pockmausschlag zum Borschein. Es bilden sich
rote Knötchen, di« zuerst im Gesicht, daun am Rumpfe,
später a» den übrigen Körperteiles auftreten. Nus den
Knötchen entstehen allmählich Bläschen, welche sich mehr
»nd mehr und mehr« heben, di«Haut schwillt an und er-
regt spanne»de, breunende Schmerzen. Uni« Umwandlung
de» Inhalts der Märchen in Etter bilden sich Pusteln.
Falle diese Pusteln dicht stehen, kann der Kranke durch
Anschwellung des Gesicht« da» dann mir mit eiser eitrigen
Maske überzogen scheint, »ollkommen unkenntlich werden;
die Augen Ariden iagelss-s geschtoffen. Auch di« inneren
Teste werden befallen; durch dt« Entwicklung oon Pockeu-
p peln im Raches und in der Luftröhre» ird das Schlucken
und Atmen erschwert, vre Kranken Verbreiten«ine» un¬
angenehmen Geruch, der von Schweiß und Titer herrührt.
I » diesem gefährlichsten Zeiträume steigt dar Fieber oon
neuem, Nicht selten serfallen die Kranken in tobsüchtige
Unruhe, so daß fis. falls ste nicht sorgsam überwacht werden,
leicht gewaltsam« H«ndl»naen und Fluchtoersuche machen.

Ja einer Reihe»on Fälle» nehme» die Pocke» trotz
schwerer Ansangserscheivunge» nicht de» schweren Verlass,
sondern«in« müdere Form an. wobei nur wenige kleine
Bläschen an den »erschienene» Körperteilen, besonders tw
Gesicht zum Dorschein kommen.

8. Ser Ansteckungrstoff ist hauptsächlichi» dem Inhalte
der Wäsche» und Pusteln enthalten; e, ist sehr widerstsuds-
fähig und bleibt in singetrockneism Zustand« lange wirksam.

4. Jeder noch so leichte Pockeusall kann die Krank¬
heit ly ihrer schwersten Form auf andere übertragenz er
bedeutet daher für sein« Umgebung eise große Grsahr,
weil gerade Leichtkmnke mit » rhr Mensche» tu Vertthrmrg
zu komm»« pflegen als Schwerkra»ke.

Kräftiger

Junge,
lS—!8 Jahrs alt findet so¬
fort !»hne »de Beschäfti¬
gung im Sägewerk Na-
gold von Vebr. Therrrer.

Gesucht
ms 1. Juni zu 2 Kinder«
i, bessere, Haus braoe«,
fleißig«

NW «,
Nagold.

Ei« kleineres Quantum

He«
kan» abgfbe»

Jo «atha « Maas.

I » r . » 81«!«'» s

klMMstMtlHlW
I rinä vorrLtix II in den I

KsssngblietM
empfiehltß. V. Lilßvr. Isoolü.

welcher etwas nähen und
dügrl» kam». Gut« Be¬
handlung. Berpflegutzg und
hohe» Lohn.

Angebot« a»
Frau Ehr . Bärk Maier,
Kolonislwarengroßhandluag

Schweuuiuge « «. N.
Nagotd.

I « Llusertige« von

Löpken
«. süllstigell Haararbettu

nr-pftehtt sich besten»
I » SLR«
>»««, -«.- trrr».Frisr»rzrschiist

Bahn hol str.
M .MMMte Haare
kaust Obige.

Außer d«r Umgebung des Kranken st»d btejenlgen
Personen gefährdet, die mit de« Kranken tn Berührung
gekommen find (z. B. Wäscherinne». Desinfektors», L»«m>
penfammler. Arbeiter in Papiersadrtken« ,d VeUfederreiBb»
gllngsonflatte».)

A. Um «tue verschlepp»«« der Seuche zu oerhkleu, ist
jeder Berkehr oon dem Kranken fernzuhalteu. E« ist rat¬
sam, den Kranken nicht zu Hause, sonder» in «ine« « .
eigneten Krankenhaus« zu »erpstrgen. weil dort die HP.
sonderong und Pfleg« leichter burchgesllhü werde» kau».

G« besuche niemand ein Pockenhaus, den »icht sei«
Pflich» dahi» führt, ebensowenig nehme man Besuchea«r
solchen Häusern an.

6. In jrdem, der Pocken auch nur oerdächttgen Falle
ist es dringend gerate», alsbald eine» Arzt zuzuziehe».

7. Während de» Bestehens der Krankheit ist pet».
lichste Reinlichkeit mit sorgsäliiger Desinfektion»ach ärzt¬
licher Anweisung zu oerbinden. Das Krankenzimmer ist
täglich auszuwafchen und fleißig zu lüsten. Leib- u»d
Bettwäsche de. Kranken find möglichst häufig zu wechseln
und nach dem Gebrauche sofort zu desinfizieren. Jede»
Lröpscheu«om InhaU der Bläschen «der Pusteln. a«ch
eiagetrocknet»nd zerstäubt, enthält den Ansteckungsstoff br
wirksamer Form; deshalb sind Berdandstück« »»d dergk.
alsbald zu desinsizieren oder durch Feuer zu »rrnichte».

8. Der Genesende ist für seine Umgebung solange
gefährlich, als Krusten und Borken sich noch a» seinem
Körper sinken. E, soll daher einen häufig«» Gebrauch»o« Bädern und Seisenabwaschungeu machen»nd bepae
er Mieder tn Verkehr tritt, eine Desinfektion seine, Körper«
nach ärztlicher Anweisung vornehme».

». Wird «in Zimmer, tn » elchem eia Pockenkrank««
sich befunden hat. stet, so ist dasselbe mit seinem ganz«
Inhalte sossrt eine, gründlichen Desinfektion»atz ärztlicher
Anweisung zu unterziehen.

10 Auch oo» Pockrnleichea kann »ine Ansteckung
leicht erfolgen. Sie stad dahers, bald ql» möglicha»s
dem Sterbrhausei> eine Leichenhalle zu llbersühren oder,
fall» ein« solche nicht»orha»d«n ist, t» einem abgesonderte»
»erschließbare» Raume auszupelleu. Da» Waschen dar
Leichen, ihr« Ausstellung im offene» Sorge, Bewirtung«»
im Skrbehsuse»sw. find i« hahem Grade gefährlich»nd
deshalb unzulässig.

11. KletdMMstückr. Wäscheu»d fsnstig« Gebrauchs-
gegenstände osn Pockenkrank«, dürfe« unter ket»en Um¬
ständen tn Benützung genommen oder an andere abgegeben
»erden, ehr ste desinfiziert find. Auch dürstu sie nicht»»-
desinfiziert»ach and««« Orte» »erschtckt wrrdeu.

12. Das beste Schutzmittel gegen di« Erkrankung a«
den Pocke» ist di« Schutzpockentmpsung. Fsft immer
bleiben Personen, welch« tn,erh,lb de» letzten zehn Iahm
mit Erfolg geimpft»der « ledergetmpft worden find, os»
den Pocken verschont oder werde» nur oo» einer leichte»
Form dieser Krankheit befalle». Die Gefahr, zu erkranke»,
ist ums, geringer, je frischer nach der durch die Impsu»g
erworbene Schutz ist. Für die Angehörigen und Pfleger
de» Kranke», auch wenn pe schon früher mtt Erfolg ge-
impft«der wiedergeimpst worden sind, kan, die sofortige
Impfung nicht dringend grnug angeratrn« erden. Sde»f»
sollten bei» Ausdruw einer Psckenepidemie diejenige»Personen, welche ihr Berus in unmittelbare oder mittelbare
Berührung mit Pockenkraake» bringen kan«. — Arrztr.
Geistliche. Krankenpfleger und -Pflegerinne». Hebamme».
Desinfektoren, -Leichenschauen»nd Leichenfrauen, Brief-
träger — sich sobald als möglich wieder impfen laste».
3«tweillg« Wiederimpfung ist namentlich such Arbeite«
solche, Betrieb, anzurateu, in welchen Waren oeraibeitet
werde», welch« Träge» des Ansteckungsstoffes sein können.
Zu solche» Betriebe!! gehören die Berkaufsstätteu. Lager¬
räume und Reinigunasaostalten sür Vettsedern. Roßhaare.
Lumpen, serner dl« Papierfabriken. Knnsiwollsabrikeu»nd
dergleichen.

Solid, junger Hern sucht
(»fort »der auf LS. Mat
«öbl.

Amer.
Angebote unter L 2L7

an die Geschäftsstelle

Kaffee 8
». -«.Tee 8

ist »och»icht zu haben, 2
0 bekömmlich und gut istO8 mei» 2
8 Mischer Tee. s
" AlpeukrSnteriee. 8

LtudenMeu-». ZL Kullles-Tee. 8
8 offen u. t« Paket , im 2
2 »rrs,»Ursch. tch»,rr» ld 0
0 krrndrnladt.
F Niederlage bei

zSeM.Frey.RWld.8
Anfklebadrefsen

e« Ptchtt, .W.Iai/tt.«e»ckd.

Pünktliche,ehrliche
PH -Zn»

ür 1 Stunde io» Tag ge¬
sucht, »oa wem?
isgt die Geschäftsstelled. M.

Nagold.
Barkäufe 10 Stück

(La«de»te»).
Her« «»» Haitz

Calmrrstr.

Gedenkblätter der Liebe
»nd Freundschaft für all«

Tage des Jahre ».
Geb . ülk . ( .so

vorrätig bet

S . K . Letter , IsM.



Ae SWttsM -VriBe
MWlLeM

des Garde-Kavallerie-Schützen-Korps

sucht deutsche Männer
die bereit find, da, Bate land gegen alle inneren und Süßeren Feinde zu »er»
leidigen. Jeder, der fein Vaterland liebt. melde fich. Die Gefahr ist groß, die
Lagez» ernst. Was nügr di« persönliche Ar eil daheim, wenn da, Barrrland
zugmnde grhi? ^ir Kch,tztr»»pe»-Briß«de fordert in «»ster kmte ave eß«
« «Nge» Zfritauer »ud A, »ka»d»d«»tsch« zum Sintr-tt in ihre Reihen auf.

De SchatztruPpeu-Arigad« bleibt hier in Deutschland. Sie will die Da-
Litton der oo» u f-ren Afrikanern in o'erjLhrigem schweren Ringen gegen eine
Uednmacht von Feinden»ollbrachle» Heldeiitaten pflegen. Z»ch jeder «udere
gute N««tsche, jede» Stand, », der gewtv, ist, in demselben Geist« feiner Her-
mal zu dienen, stv« « e z« «»»

Benötigt werden nsadrene Haupilrute el, Kompagniesührer, Oberleutnant»
und LLMnasir. bewährte Unteroffiziere und Mannschaften,

stesender» l. M.-S .-. schw. M T >, l. M. W.-, Nachrichtenperionsl. Feld'
artÄer.strn.Pumiere. SanttätemsnnfLastW. - swdwrrker. Schrüder, Pj «rü»pst.g«r
uf» Auch krlrgebeschädigie Unteroffiziere und Mannschasren wrrdrn eingestellt.

Nedin-nnge« : Modi?«Löhnung, 5 Mark tSgitch« Zulage, freie Verpflegung.
Bekleidung, Unterkunft, Um-rstützungeansprüche nach den Kriegrgesetzen.

ZHzeichr» : Löwrukopf am linken Arimrl.
Meld»»-e» : schriftlich oder mündlich(möglichst Mtiitäipapiere mitbttvgen)

>an die

S-iitWVti-LkiBt. j. Zt. Uterbo», Met LM
oder

I WerbyeMIe Lerlil-Khlirlottkiibng, An Knie,
Hotel Fürst BtSmarck.

Dderjettinge «, de« 7. Mai tßtd

Danksagung.
Für di« vi«len Beweise herzlicher Teilnahme bei« schnellen

Hinscheiden Unseres lieben Vaters , Bruders , Schwieger- und
Großvaters

Nonrad BöH , Metzger
für die ehrenvolle Begleitung zur letzten Ruhestätte , von hier
und auswärts , die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers und
di« vielen Blumenspenden, sprechen ihren innigsten Dank aus:

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nlgolä.
Wir nehmen von jetzt ab

LeiM-
bezugscheine

zur Beinferung entgegen und
bitten um deren Zuweisung.

Br » A Schmid

Rigemilch
täglich 100/200  Liter

gesucht.
per Liter 28 Pfg.

Angebote erdeten an
Ar. roo

t «»zstutl«zk it Still,«ri.

As» xoLÄ.

Gewerbevereiu Nagold.
„Zur Gemeinderatswahl"

Der Wunsch, jede „Parteiprlitkk" auf dem« athause««»,uschellen. Hai de» S«->
wrrdeoerein veranlaßt eine» ekgene» Dahloorschlag einzmeichen.

Als wirtschaftliche Bereinigung
«inehat er daher a« « per Stelle 10 hiestge Geweibelreivende»orgeschlogen. Er hat

Listraverbiudung mit, andere» Wählergruppe« ougiprrbt. ist aber von der keilnpg„einer
Partei" in einer Weise «dgewtrsen worden, daß er es oorzsg. seine rigsseu Wege z«
gehen.

U« den berechtigten Wünschen oster Ber-tssstände Mecht zu werden, hat der Gr-
werbeorrein feinen Wahlomfchlaz durch je zwei Namen der drei anderen Brrschläae zu
ei»e« Gti « « zettel ergänzt.

Der Gew«kM-ver«in belrachtet daher seinen Vohioorschlag als Le» einzige«. _« i,k-
lich neutrale» Wahivorschlag" und bittet die Wähler, imbesondne die Parteilose», sich
nicht»on Partei Mckflchle« kekren zu lassen, sauber» dafür zu sorq-n. daß der . Gewerk«.
aerelrw'Zetttl" d«t der kommerdss Wahl ln erster Linie berückstchttgr wird.

Der Wahluusfehrrtz.

81i "0 >lllü1s
M iieri-vn, Knabsn und Kindsr

emplledlt
Uermsnn Knoüel.

Wtibb - rg.
Unlerzeichneter verkauft fein am Marktplatz gelegene«

Wohnhaus
a» SawStag adeud » Uhr im

Gasttz. z. „Väreu ".
5r. Kummerz. „Waldhorn".

Nagot », 7. ö. 18.

Warnung.
Wtr wamen hiermit jeder-

mann, über, uns unwahr-
Gerüchts anazufpreLen. de-Ä
glrichrn unf«e Elter» in
dieser Ungelezenhnt in Ruhe
zu lassen, «ndenlfaö» wir
Jeden gerichtlich verfolge»
werde».

Wilhelm Seeger und
Her » «»« Te ««er.

Nagold.

Preßhefe
ift jede- Q «»«t»m täg¬
lich zu h«sde» bri

Karl Raisch,
hi»te« Zroinger 32V,

Tulery. üuttkiM

Anzug
für schlanke Flaue, mtii.
Größeu. einige eestärkte hohe

Stehkragen,
Weite 37. zu »rrkamfe».

Von wem?
sagt di«Geschäftsstelled.M.

12 Pfund
RMesMll!
zu verkaufen. !

Zu erfragen tu der!
„Linde" lnU»terta !hei« . j

Telephonisch j
Sbmvittelte Anzrizeai

weküas ohrre Gewähr für
die Richtigkeit ihrer Wieder-
gäbe ausgenommen.
«rl»Lft,zrIedr,»ksrIl«,>ftrr,.

Nagold.  !
Runkelrüb»

Samen
(Eggendorsse Riesen walzen)

ZülkerrilSsWe«
empfehlen

Der« 4k Schmitz.
Ewige Eimer guten

Most
mit Prelsar.yebi»»sises gesrchl.

Oflrrte«ater Chiffre Nr.
241 an di« Txo. d. Bl.

Gute«

».
ewpfieqit

Läoll Norlol. HssolS.

Lozialdem.Berck Nagold.
He«ts «drud 8 Uhr im Lokal„zu» Sternen"

MOÄKveksMMW.
Da «i-ch wichtige Pmrkre der Aufk'Ümag

bedürfe», darf kew Äröerts? und keine Arbeitertti
fchlm. Deshalb ZM sü? Nile:

f

Irr VirßM Ker Orlsrrrzpr Kazelk.

Nagold und Umgedrmg
hüll KM Svuutag , dem 11. M «t 2 Uhr im
Wafth. z. „Tr ««de" in Na 9 0 ld

Genevol-Bersommlurrg.
Tage«»ed»»«g:

1. Lahres- und Kassenbericht, Dshkrn.
2. Bortrag »an Herrn WanLeriehrer Lb?rl. Utktsltzirr

irr Hobenheim: Etwa - Theoretisches «ud etwas
Prakttfches »u« der Btenruzucht für Imker «ud
solche, die eS » erde« » olle».

3. Berschiedeae».
Zu zaUtt'cher TLLrützuLg such des hi-üeM Bezirk--!

wird freusd!. etugrladen; auch Mchim chlreder find » tl-
kommen. Borft »»d Wolf.

Tsssssssssossosossos
Katterbach. ^

8 HoHIeitseinlaöung . I
8 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehrenA

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf b
Samstag den 10 . Mai 1010 O

i» das Gasthaus zur „Traube" in Haiterbacĥ
freundlichst einzuladen.

!I

«q , !!sUz sH,UkimI
Sohn des !j Tochter des verst.

Fr. Brezing, Küblermstr. !Fr.Gutekunst,Schreiuer-
k. Spital in Haiterbach. ^ meister in Haiterbach.

Kirchgang 11 Uhr.
Mir kitten, dies statt besonderer Ginladunz

entgegenzunehmen. A
SSSSSSoSoSSSSSSEGSSS

Biv-̂ e ms» Geschäft in

Anfertigung
sämtlicher »«rtvmuttude»

Haar arbeite«
in empsehrende Erivneruns.

Mgekminte Hme
taufe fv,t » tßre»d

und zahle dis zu 2 Mark
dke IlX) Gramm

Wilh. Weinstein,
Herren- und Damen-

Frisenr-eschiift, Nagold.

m «m
«ach de» Nestimmu», « de»
Hemeiudrvrdurmgi« der
Aass»Lg de» Hesehe» »»»
li . März 19!» « 11 Erk»»-
terunge» und Beispiele»
nonM nistettvl Dr.Michel.
^ ML. 2.50
Borrä'.ig bei
G. » . r,iser. r »chvir. stet-N.
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